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Tele graphiſche Tepeſche der Danziger Zeitung. 

t den 24. Juli, 8 Uhr Abends. 2 
Berlin, 24. Juli. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
ſchreibt: Die däniſche Autwortsnote ift ee — 
Die hannöverſchen Vertrauensmänner werden am 29. Juli 
uſammentreten. — Graf Bismarck wird den König vor 
feier Reiſe nach der Schweiz begrüßen. — Der König 

trifft Anfangs Auguſt in Berlin wieder ein. 


LO. Berlin, 23. Juli. Wenn in Folge der Annexion 
in den neuen Provinzen viele Einrichtungen eine durchgeei⸗ 
fende Aenderung erfahren müſſen, ſo wird dies weder uns in 
Erſtaunen ſetzen, noch werden die Freunde des Beflehenden, 
bei uns in Preußen, die Conſervativen, einen großen Anſtoß 
an ſolchen Neuerungen nehmen. Aber es kann nachdem ein⸗ 
fa aliſchen Geſetz der gegenſeitigen Einwirkung 
w r aufeinander nicht ausbleiben, daß umgekehrt 
auch in Folge der A nexion in Preußen jo manches wird 
geändert werden müſſen any halunier vielleicht fo manche 
Einrichtung, welche den Conſervaliven fo recht an ihre Seele 
gewach ſen i und die von dee Sic und da wird 
als eine det feſteſten Stützen des Staats nach ihrem Sinne. 
Zu dieſen Einrichtungen, die eine Aenderung erfahren müffen, 
gehört auch das Herrenhaus, in welchem natürlicherweise die 
neuen Provinzen doch ebenſo vertreten ſein müſſen, wie im 
Abgeorductenhauſe. Wenn es nun aber leicht war eine ſolche 
Vertretung im Abgeorductenhauſe zu bewerkſtellſgen, in dem 
man nur die in der Verfaſſung feſtgeſetze Zahl der Abge⸗ 
ordneten zu ändern und das preußifche Wahlzeſetz in den 
neuen Provinzen einzuführen brauchte, ſo bietet die Vertre⸗ 
tung der neuen Provinzen im Herrenhauſe eine weit größere 
Schwierigkeit dar. Die Mitglieder des Herrenhauſee 
beſtehen theilweiſe aus ſolchen, welche der König auf 
Grund des königlichen Vertrauens in ‚baffelbe berufen 
hat, theilweiſe aus ſolchen, welche daſelbſt ſitzen, in 
Folge von Beſtimmungen der königlichen Verordnungen 
über die Bildung des Herrenhauses, zu deren Erlaß der Kö⸗ 
nig feiner Zeit von den Kammern durch ein beſonderes Geſetz 


ermächtigt worden iſt. Von biefer Ermächtigung würde ung 


der König auch jeht noch Gebrauch machen können und für 
die neuen Prorinzen die gleichen Beſtimmungen einführen 
wie fie in den alten Provinzen für die enen 
renhauſe beſtehen, wenn er nicht durch die Verordnung v. 
10. Nov. 1865, welche die 5 des liberalen 
Miniſteriume im J. 1861 erlaſſene Verordnung wieder auf⸗ 
bebt, die Bildung des Herrenhauſes für geſetzlich abgeſchloſſen 


er en u. dergl. nur urch Gefetz getroffen wer⸗ 
den „welches unter Zuſtimmung der drei Factoren der 
Geſetzgebung zu Stande gekommen iſt. Bis dahin kann eine 
Vermehrung des Herrenhauſes durch Mitzlieder aus den neuen 
Provinzen nur durch Berufung auf Grund Königlichen Ver⸗ 
trauens geſcheher, und wenn man dabei auch ſo viel wie mög⸗ 
lich auf die Herſtellung einer Gleichartigkeit mit der jetzigen 
Zuſammenſetzung Rückſicht nehmen wird, fo muß doch das 
Weſen dieſer A ein anderes bleiben, und es wird ſo 
eine Verſchiedenheit in das Herrenhaus hineingettagen wer⸗ 
den, welche vom ſtaatsrechtlichen Standpunkte gewiß nicht für 
zweckmäßig erachtet werden kann. Es wird 91 755 wohl eine 
der erſten legislatoriſchen Aufgaben des vergrößerten Staates 
fein müſſen, eine Gleichartigkeit in der Vertretung des Her⸗ 
renhauſes herzuſtellen, und hoffen wir, daß dabei den Wün⸗ 
ſchen des Volkes in Bezug auf die Zuſammenſetzung vieſes 
Hauſes allſeitig Rechnung getragen werden wird. 
Poſen. 18. Jani. [Neues Nonnenkloſten] In 
unſerer Stadt iſt zur allgemeinen Ueberraſchung des Publi⸗ 
kums eine neues Nonneulloſter gegründet worden. Sieben 
junge Barfüßlerusanen, ſämmtlich vornehmen polniſchen Adels⸗ 
Familien angehörend, trafen vor drei Tagen hier ein und 
wurden von unſerm Erzbiſchof Grafen Ledochowski, und einer 
——̃ — ——— —— rl o2 
Ueber das öffentliche Fuhrweſen in Paris 
berichtet die „Revue des deux mondes“ Folgendes: Nach 
den neueften Reglements zerfallen die Fuhrwerke in drei 
Klaſſen: Platzfuhrwerke, die gegen Entrichtung der Munici⸗ 
paltare von 365 Frances auf jedem der 158 polizeilich bezeich⸗ 
neten Halteplätze ſtehen dürfen; gemiſchte Fuhrwerke, die 
ebenfalls jene Abgabe zahlen, aber nach Belſeben auf dem 
Haltepletze oder in einer Remiſe ſtatſonkren; Regieſuhrwerke, 
Die leine Steuer entrichten und daher auch nicht auf offener 
Straße Fahrgäſte aufnehmen, ſoudern nur in ihren eigenen 
Schoppen halten ſollen. Heute hat Paris 6101 Plat- und 
Regiefuhrwerke, von denen 5131 auf offener Straße ſtatio⸗ 
niren dürfen; dazu kommen noch 2950 Extrawagen (Voitures 
de grande remise), welche die allgemeine Geſellſchaft jahr., 
monat- oder tagweife nach zegenſeitigem Uebereinkommen ver⸗ 
miethet, ohne an den Tarif gebunden zu fein. Unternehmer 
giebt es im Ganzen 1800, davon haben über 800 nur Ein 
Fuhrwerl und Ein Pferd; den ganz unverhältnißmäßig größ⸗ 
ten Theil des Dienſtes aber verrichtet, ungeachtet ver freige- 
gebenen Concucrenz, immer noch die „kaiſerliche Geſellſchaft 
der Barifer Fuhrwerke“, “) die burch die Kraft des Capitals 
und der Aſſociation einen zu rieſigen Vorſprung beſaß, um 
von der Aufhebung ihres Privilegiums beſonders alterirt zu 
werden. Das Perſonal dieſer Geſellſchaft beſteht aus 6925 
Agenten, nämlich 160 Bureau und eben fo vielen Aufſichts⸗ 
beamten, 900 Arbeitern in den Werkſtätten, 180 Hufſchmie⸗ 
den, 900 Wäſchern, 200 Fettſchmierern, 5.0 Stallknechten 
und 3925 Kulſchern. Sie ſetzt auf dem Barifer Pflaſter jähr⸗ 
Iich etwa 500 neue Wagen in Bewegung, da ein ſolcher nur 
zehn, pöchſtens zwölf Jahre vorhält; im verfleſſenen Jahre 
ließ fie von ihren 4500 Wagen 3200 eiveuliren, die zuſam⸗ 
men eine Cavallerie von 10,741 Pferden erforderten. Der 
) Sie wurde auf Veranlaſſung der Regierung 1855 geſtiftet 
und monopolifict, an Folge 5 Kutſcher-⸗Strites 5 1 
das Monopol aufgehoben und die freie Conturrenz eingeführt. 


el vi hätle, ſo deß jede neue Beſtimmung übe Bildung von 
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großen Anzahl polniſcher Damen feierlich, 


N 


ja mit großem 
Pompe empfangen und nach ihren Zellen geleitet, in denen es 
freilich dürſtig genug ausſieht. Die Schlafſtelle iſt pritſchen⸗ 
artig eingerichtet, dazu ein roher hölzerner Stuhl und Tiſch, 
dies iſt das geſammte Mobiliar dieſer Zellen. In den näch⸗ 
ſten Tagen wird die Zahl dieſer Nonnen durch den Eintritt 
einer hieſizen jungen Gräfin vermehrt werden. Daß das 
Publikum darin einen zeitgemäßen Fortſchritt erblickt, kann 
man nicht ſagen; wohl aber gewahrt man darin, daß die fo 
geprieſene polniſche Civiliſatien doch weſentlich verſchieden iſt 
von der Civiliſation anderer Völker. (D. A. Z.) 


Oeſterreich. Wien, 22. Juli. [Die Erklärung 
der Regierung über das Concordat.] Einmüthig 
ſpricht die unabhängige Preſſe Wiens ihr Urtheil voll Miß⸗ 
ſtimmung über die Erklärung aus, welche die Regierung vor⸗ 
geſtern zur Concordatsfrage abgegeben hat. Kaum Eine 
Stimme pie laut, welche ſich hoffaungsvoll über die Abſicht 
des Miniſteriums äußert, über Aenderung des Concordats 
mit der römiſchen Curie zu verhandeln. Alle Welt meint, 
das Miniſtetium Beuſt werde in Rom kaum eine weſentlich 
andere Antwort erhalten, als ſie das Miniſterium Schmerling 
ſich dort vor einigen Jahren geholt hat, und unbefangene Be⸗ 
urtheiler der Diutze können ſich zugleich nicht der Beſorgniß 
entſchlagen, daß das Minifteriung, indem es dem Concorbai 
gegenüber ſich auf den rein internationalen Standpunkt ge⸗ 
ſtellt hat, damit wider ſich und feine etwa noch vorhandenen 
beſſeren Intentionen ein nicht unbedenkliches Präjudiz ſchafft. 
Glücklicherweiſe hat das Abgeordnetenhaus ſich nicht dazu ver⸗ 
uhren laſſen, der Regierung auf dieſe Bahn zu folgen, ſon⸗ 
dern es hat mit einer impoſauten Mehrheit der Anſchauung 
Ausdruck getzeben, daß Oeſterreich das ſouveraine Recht der 
Geſetzgebung durch das Cencordat nicht verloren hat. Die 
öffentlichen Organe, ſagt die „N. fr. Pr.,“ deuten den Be⸗ 
ſchluß des Hauſes in dieſer Sache als ein Mißtrauens votum, 
und die Regierung wird gut thun, weitere Conſequenzen zu 
vermeiden. 
— [Die Kaiſerin Charlotte] Die Königin der 
Belgier dat der Kaiſerin Charlotte in Miramare bereits 
einen Beſuch abgeſtattet und eine Stunde bei derſelben ver⸗ 
weilt. Um nicht Verdacht bei der Kaiſerin zu erregen, hatte 
die Königin bei bieſer Gelegenheit ihr ſchwarzes Trauerkleid 
mit einem grünen vertauſcht. Wie man aus Trieſt ſchreibt, 
fo ſcheint es nicht, daß dieſer Veſuch von wohlthätigen Folgen 
auf die Kaiferin geweſen iſt. Als Beweie mag gelten, daß 
die hohe Kranke ſeit dieſer Zyſammenkunft das Schloß nicht 
nur gar nicht mehr verlaſſen will, wo ſie ſonſt doch früher 
töglich einen, auch zwei und nicht kurze Spaziergänge in der 
Umgegend unternahm, ſondern auch wieder neuerdings 
weder Speiſe noch Trank zu ſich nimmt. Von einem frei⸗ 
willigen Verlaſſen Miramares kann unter dieſen Umſtänden 
keine Rede fein, und wird verſichert, daß ſich die Kaiſerin 
ſelbſt gegen ihre bisherige dorlige Umgebung in dieſem Sinne 
geäußert haben ſoll. Sie aber wider ihren Willen an einen 
andern Aufenthaltsort zu bringen, erſcheint bei der Gefahr 
einer ſehr nachtheiligen Rückwirkung auf ihren geiſtigen Ins 
ſtand nicht rathſam. 
Schweden. Stockholm, 18. Juli. [Die Einfubr 
von Roggen] wird an vielen Stellen lebhaft betrieben. So 
ſchreibt die „Malmö Allebanda,“ daß am Schluſſe der vori⸗ 
gen Woche in Malm ſich noch ein ſehr großer Mangel an 
Roggen bemerkbar machte, daß aber in dieſen Tagen 4 Pas 
dungen angekommen ſeien, welche ſchnell zu hohen Preiſen ver⸗ 
kauft worden find, Es konnten aber noch viele tauſend Ton⸗ 
nen Noggen angebracht werden, bevor die neue Ernte in den 
Handel time, i 
Amerika. [P. Fiſcher.] Ueber die Perſönlichleit des in den 
Zeitungen bei der Schilderung der letzten Regierungshand⸗ 
tungen des Kalſerd Maximilian öſter genannten Palers 
Fiſcher, von welchem insbeſondere erzählt wird, daß er den 
. . Tag mn Pr an ne nn — 
Wereh eines Pferdes wechſelt zwiſchen 650 bis 800 Francs, 
8 der für die oben erwähnten e be⸗ 
ſtimmten Roßſe aber beträgt durchſchnittlich 1400 Francs. 
Die Fütterung loſtete der Geſellſchaft im letzten Jahre über 
9 Mill. An Abgaben aller Art, einſchliezlich des Oetroi 
und der Munizipalſteuer, hat fie lährlich 2,146,266 Francs 
zu entrichten. 
Die fürchterlichſte Steuer aber zahlt die Geſellſchaft ih⸗ 
ren eigenen Kutſchern, deren leder — nach den mäßigſten Be⸗ 
rechnungen säglih 3 Frag. Fuhrlohn einſtackt, was einen To⸗ 
tal⸗Diebſtahl von ziemlich 6%, Millionen auf das Jahr er⸗ 
giebt. Alle mechaniſchen Erfindungen zur Controlirung der 
Kutſcher haben ſich völlig nutzlos erwieſen. Die Ueberwa⸗ 
chung, eimerfeitd durch die den Stationsplägen beigegebenen 
Polizeibeamten, andererſeils durch mobile Inſpecloren der 
Geſellſchaft, um die Vergleichung der Aufzeichnungen Beider 
mit den Notizen, die der Kutſcher in ſeinem Buche machen 
muß, gewähren noch den beſten Auhaltepunkl. Was aber die 
Kutſcher am meiften fürchten, if 
ſellſchaft — eine ſehr myſteriöſe Abminiſtration, die ihren 
Sitz in einem der eleganteſten Stadttheile hat, und deren 
Agenten ſich mit den Fahrgäſten ſelber in Verbindung ſetzen. 
Leute, die ihr Beruf zwingt, häufig und regelmäßig Fiaker zu 
nebmen, erhalten die Anzeige daß ihnen allmonatlich ein be⸗ 
deutender Rabatt ins Haus zugeſchickt wird, wenn ſie ſich die 
Mühe nehmen wollen, jeden Tag die beiliegenden Bülletins 


über die benutzten Wagen auszufüllen und am die angegebene 


| 


1 
} 
U 


Adreſſe zu ſchicken. So oft das 
nicht ſtimmt, verfällt er in eine 
Francs, wovon der 
die Geſellſchaft faſt 
der en bie Pen wovon 50,000 auf dieſe en 
ei entſtelen; die eld ſtra a t achten n ganz 
140000 Fre 85 ſtrafen der Kutſcher brach 

Die Polizei, welche dieſem Dienſte eine ganz eigene 


Buch das Kutſchers damit 
Geldſtrafe von 20 bis 100 
Agent 7 erhält. Im letzten Jahre hat 
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en an: in Berlin: 4755 
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er ſche, in Elbing! Neumann- Hartmanns Buchhdlz. 


Max. 


bei dem Kaiſer 


Vermiſchtes. | 
— [Bakunin] — nach dem verunglückten Dresdener 


und lag geraume Zeit in den Kerkern von Prag und Olmütz. 
Defterreich ſeinerſeits lieferte den mit Recht gefürchteten Revolutto⸗ 


när an die ruſſiſche Regierung aus, wahrſcheinlich in der freund⸗ 


nachbarlichen Meinung, daß dieſe Bakunins Laufbahn ein Ende ma⸗ 
chen werde, ohne daß man die Henkerarbeit ſelbft zu thun brauche. 
Das Todesurtheil wurde auch in der That gefällt, der Czaar jedoch 
begnügte ſich, ihn acht Jahre lang in der Feſtun e 
fangen zu halten und dann nach Sibirien zu ſpediren. In Sid 

wo er ſich mit elner Polin verheirathete, ward ihm gleich manchen 
anderen Verbannten geſtattet, Handel zu treiben und er erhielt zu 
dieſem Zwecke einen Faß ſowohl nach Kiachta an der chineſiſchen 
Grenze als auch nach Nikolajewsk am Amur zu reifen. Im J. 1861 
befand er ſich in Nikplajewek und, da um jene Zeit mehrere 0 
an der Küfte der Mandſchurei eröffnet worden waren, von 


fo verſchaffte ſich Bakunin die Exlaubniß, auf dlefem W 


zukehren. In einem dieſer Häfen angelangt, fand er ein SAU für 


gut fand. In Folge deſſen ward 


Hakotade ſehr wohl aufgenommen, wohnte ſogar beim tee r 


Niemand Scheint den geringſten Verdacht gehegt 
ein ſibiriſcher Flüchtling fei. Als er bet 
amerikaniſchen Schiffe Paſſage nach Yokohama in der Ba 


Neddo nahm, bedauerte man höchlichft, den liebenswürdigen 


von 
eſell 


ſchafter zu verlieren und wünſch'e ihm recht glückliche Reiſe. In 


Yokohama führte ihn der Zufall mit einem der intereſſanteſten 
Dresdener Maikämpfer zuſammen, mit Wilhelm Heine, dem kühnen 


und raſtloſen Reiſenden, anziehenden Schriftſteller, trefflichen Ma⸗ 
ler und tapferen Degen, als welcher er ſich als Oberft und Brigade⸗ 


führer in den Feldzügen der Union mehrfach auf Koſten feiner 
eilen Haut und guten Knochen abermals bewährte. eund 
eine verdanke ich dieſe Notizen über Bakuning merkwürdige 
Flucht von Weſt nach Oft um die Erde herum. Ven Nokohama 
ſegelte Bakunin in einem t« 


zleko, ging ſpäter nach New» York und London und ließ ſich end- 
lich in Stockholm nieder, wo er I 
Geizner 2 „Slüchtlnngsleben iterarlſchen Arbeiten lebt. (Aus 
de, netsoreloglice Depeſchen vom 24. Jult. 
6 Memel 355, 12% „* ſchwach wolkig 
x Geſt. Abd. u. Nachts Gewitter. 
7 Königsberg 335,4 13,2 NW f. ſchwach wolkig 
Geſt. Gew. u. Regen. 
6 Danzig 335,7 129 WSW ſ. ſchwach wolkig. 
Nachts Regen. 
7 Göslin 336,5 14,0 O ſchwach bewölkt. 
6 Stettin 335,9 140 SO maͤßig bedeckt. 
6 Putbus 332,5 130 S ſchwach Gewitter, um 
9 Uhr mit ſchw. Hagel u. um 11 Uhr mit Orkan 
und Regen. 
6 Berlin 333.8 13,8 So ſchwach Regen. 
6 Köln 3315 140 W̃ ſchwach trübe. 
6 Flensburg 3345 113 SW ſchwach trübe. 
7 Stockholm 3345 131 SW ſchwach bewöͤltt. 
Geſtern Regen. 
7 Helder 334,1 13.5 CB ſchwach bedeckt. 
Ezal. Regen. 


Beit, bis zur Ausſchließung für 
der Polizei- Präfect ſelber verfügen kann. 
gehen täglich ſeche Klagen ein, von denen En zu Beſtra⸗ 


Vollziehung iſt 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
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aus die Verbindung mit Kiachta über Land hergeſtellt werden ſolte, 


zu haben, daß er 
erſter Gelegenheit in einem 


amerikaniſchen Schiffe nach San Fran- 
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In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Louis Auerbach hier 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 
ierdurch aufgefordert, ihre Ansprüche, Dies 
elben mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis am 20. 
Auguſt d. J. einfoliehlic bei uns rich 
oder zu Protokoll anzumelden und demnäch 
ur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
achten dil angemeldeten Forderungen, auf 
den 17. September 1867, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Gerichts⸗Rath 
aris im Verhandlungszimmer No. 16 des 
a rg zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 
ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
Bi eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
ufügen 


eber Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am biefigen 
Orte an de oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten a oe beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
1 * werden die Rechtsanwälte Juſtizräthe 
eiß, Breitenbach u. Beſthorn zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 
gl E den 19. Juli 1867. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 4103) 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Thorn, 


1. Abtheilung, 

den 13. Juli 1867, Nachmittags 6 Uhr. 

Ueber das 1 des Kaufmanns Mi⸗ 
neralwaſſerfabrikanten Alfred Hammer hieſelbſt, 
iſt der kaufmänniſche Concurs im abgekürzten 

erfahren eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung vorbehalten worden. 

— einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Hermann Findeiſen hieſelbſt 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf 

den 24. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 3 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem 8 Commiſſar 
ven Kreisrichter Dr. Meißner anberaumten 
ine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
—.— eines andern einſtweiligen Verwalters ab⸗ 
ugeben. 
a Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
ſitz oder 1 oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 10. 
uſt er. einſchlie la dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand: 
1 oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners re von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. 943) 
Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Moritz Lehmann hierſelbſt iſt dur 
rechtskräftig beſtätigten Accord beendigt. (4120 

Coniß, den 20. Juli 1867. 


1 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
Sacher Concurje über das Vermögen des 
Muſikus und Putzhändlers Ernft iſt der Rechts: 
Anwalt Horn zum definitiven Verwalter beſtellt. 
Marienburg, den 19. Juli 1867. 
Rönigl. Nreis⸗Jericht. 

1. Abtheilung. 


(4105) . 


Bekanntmachung. 

Der über das Vermögen des Muſikus und 
n Eruſt hier eröffnete gemeine 
oncurs iſt durch Beſchluß von heute in den 
kaufmänniſchen Concurs im abgekürzten Ver⸗ 
fahren umgewandelt, und der Tag der nen 
einſtellung auf den 11. Juni er. feſtgeſtellt worden. 

Marienburg, den 19. Juli 1867. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Auetion 


Am 12. Auguſt er., Vormittags 11 Uhr, 
kommen auf dem nn Sartawig bei 
Schwetz, Station Terespol, 4 Stück ſprungfähige 
Bullen, 10 Stück Stärken und 8 Stück Kühe 
aus der Original⸗Holländer⸗Rindviehheerde zum 
Verkauf, zu der Kaufluſtige ergebenft 1 


werden. 1 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Auetion 


über ca. 100 To. Chriſtiania⸗ 
und Mittel⸗Fett⸗Heringe 
Montag, d. 29 Juli 1867, 
Vormittags 10 Uhr, auf 
dem Heringshofe der Her⸗ 
ren Petſchow & Co., Blei⸗ 
hof No. 1 u. 2. | 
“© Nellien Joel. 


(4104) 


Dose von Herrn Ta han. M 


Neues oder einen Fortſchritt zeigt. — Die Beſucher bemer 
J verſchiedenen Stylen, Holzeinlagen wie auf einem 

fein gravirte Elfenbeineinlagen; auf Holz ausgeführte Blumenmalereien; Fayence oder 
Email⸗Füllungen in Bronze ſehr ſinnreich ge faßt. Alle dieſe Producte kommen aus der 
) an kann fie in der Ausſtellung kaufen, oder in feinen 
agazinen finden, wo die feſten Preiſe derſelben mit Ziffern bezeichnet ſind. 


Welt-Ausſtellung von 1867 in Paris. 


TAHAN 


i Kaiſerlicher Hof-Lieferant. 
Silberne Medaille 1849. — Preismedaille 1852. — Medaille erſter Klaſſe 1888. 


Die Producte obigen Hauſes ſind in der Ausſtellung von 1867 in der Gruppe 
III, Klaſſe 26, eingereiht worden und beſtehen in e 


wovon jeder etwas 
en daſelbſt Bild bauerarbeiten in 
Gemälde entworfen und ſchattirt, ferner 


Verkaufslokal in Paris 


Rue de la Paix, au Coin du Boulevard 


(vis-ü-vis le nouvel opera) 


(2008) 


Re EU 


"137090 


A 3804 'ıd 39sı1p depzen ue 


* 


Inseratlonspreis pro Zeile 1½ See A 


\ Zu luseratiguen iu den Elbherzogthümern 
empfehlen wir die in Flensburg täglich in gr. Fol. 
erscheinende, zu amtlich. Anzeigen borechtigte 


Flensburger 


Norddeutsche Zeitune. | 


Dieselbe ist in Schleswig-Holstein weit M 
verbreitet und wird wagen ihrer entschiede- 
nen, schon soit Jahren eingehaltenen preussen- M 
freundlichen Teudeuz namantlich dort auch von M 
allen Freunden Preussens gelesen. — 0 
kreussische Geschäftsleute. die ihr Geschäft g 
auf die plbberzogthümer ausdehnen wollen, f 
werden in unserm latte mit Erfolg lnserlreu. BA 
er sich mit den Verhaltnissen in deu 
nenen preussischen Previnzen bekannt 
machen will, findet in der Flensburger Nord, |) 
deutschen Zeitung reichhaltigen Stoff #9 
in zuaverlänsigen i 
allen Theilen dor Elbherzegtüllmer, nament. 
lich auch in vielfachen Originalartikeln aus und 
uber Nord- Schleswig. 
Exped. d. Flensb. 


e 


anstalten entgegen. 


achrichten ans A 
N 


Abonnements nehmen alle Post- 


pro Quart. 1 M 3°, See 2 


Bei G. C. Orthaus in Leipzig find er» 
ſchienen und von demſelben direct gegen Einſen⸗ 
dung des Betrags, ſowie von jeder Buchhand⸗ 
lung zu beziehen: 

Dr. J. L. Curtis, pract. Arzt in London, 
berühmte medicin. Schriften. 

Der ärztliche Führer zur Ehe. 
Belehrungen über moral. Zwecke und erlaubte 
Freuden derſelben, ſowie über Vermeidung und 

Beſeitigung ihrer phyſ. Schwierigkeiten. 
8. br. 10 Hr (2899) 

x Die Manunheit. 

Die Urſachen ihrer vorzeitigen Abnahme und Ber 
lehrungen über ihre vollſtändige Wiederherſtellung. 
* 6. verm. Auflage. 8. br. 20 Ar 


7 Die Dampf Farbere nd 
von 
| Wilhelm Falk 


empfiehlt ſich zum 3 aller Stoffe. 

arberei a ressort für wertbvolle ſeidene 
Roben und neue verl. Stoffe wie neu, As. 
soupliren, Wiederherſtellung des aufgefärb⸗ 
ten Seidenſtoffes in ſeiner urſprünglichen 
Weiche und Claſticität. 


eidene, halbſeidene Zeuge, onden, 
Franſen, neh Sirene werden in 
einem prachtvollen Blau und Penſse wie 
nen gefärbt. Wollene, halbwollene Stoffe 
in allen Farben, als: Sopha⸗, Stuhlbezüge, 
Gardinen, Portiere, Doubleſtoffe, Tuch, Lama 


önen Schwarz, Braun 
und dem modernen Penſce gefärbt, jedoch 
wenn es die Grundfarbe erlaubt. 

Seidene, wollene, Kattun⸗, Jaconnet⸗, 
Mouſſeline⸗Roben werden in allen 
bedruckt, wovon wieder neue Muſter 3 
Anſicht liegen. Herren⸗Ueberzieher, Beinllei⸗ 
der, ſo wie Damenkleidec, werden auch un⸗ 
1 in e, gefärbt. 
ee nftalt von Wilh. Falk. 

Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken, Herren⸗ 
Ueberzieher, Beintleider, ganz und zertrennt, 
echte geſtickte Tüllkleider, Wollen: und Bas 
rége⸗Kleider werden nach dem Waſchen ger 
preßt und dekatirt. Für werthvolle Stoffe 
leiſte ich Garantie. 9090 
Breitgaſſe No. 14, nahe dem Breitenthor, 
neben der Elephanten⸗Apothele. 


Waſſer⸗Filter 


aus plaſtiſcher Kohle, 
welche das Waſſer klären und demſelben N% 
Minute 1 Quart filtriren, liefern wir 


werden in einem ſch 


Farben 


alle Anſteckungsſtoffe entziehen und pro F% 

mit Gefäßen aus lack. Blech, glaſirter N 

Steinmaſſe und poröſem Thon von 62 MR 

bis 9 %; Filter ohne Gefäß für Waſſer⸗ 

eimer ca. 4 3663) E 

Die Fabrik plafeifeber Kohle 
in Berlin. 


(H. Lorenz & Th. vette,) 
Engelufer No. 15. 5 


Ornamente in Zinkguß 
1 C. Herrmann in Danzig, W ge 


Geſchlechtskrankheiten, 


Pollutionen, Schwächezuſtände ꝛc. heilt gründlichſt, 
brieflich u. in ſeiner Heilanſtalt: Dr Roſenfeld in 
Berlin, Leipzigerſtr. 111. (1677) 


SPRein Lager von ſriſchem, ächtem Patent: 
. Portl 


7 and Cement von Robins & 
Co. in London, engliſchem Steinkohlen⸗ 
theer, Chamottſteinen in verſchiedenen Mar: 
ken, wie Cowen, Ramſay ꝛc., Chamottthon, 
franzöſiſchem und hannsoͤverſchem natürlichen 
Asphalt in Pulver und Broden, Gondron, 
5 Steinkohlenpech, engliſchem Dach⸗ 
ſchiefer, Schieferplatten, asphaltirten feuerſiche⸗ 
ren Dachpappen, engliſchem Patent⸗As⸗ 
phalt⸗Dachfilz, 3 Blei⸗Röhren, 
ſchmiedeeiſernen Gasröhren u. Verbindungs⸗ 
ſtuͤcken, mn el glaſirten Thonröhren, hol: 
ländiſchem Pfeifenthon, Almeroder Thon, 
Wagenfett, Dachglas, Fenſterglas, Glas: 
Dachpfannen, Steinkohlen ꝛc. empfehle zur 
gütigen Benutzung. (862) 


E. A. Lindenberg. 
Frankfurter Aepfelwein 


empfiehlt wegen gegenwärtiger Ausfihten auf 
1 5 epfel 1 Ante 1 billgem Preiſe per Ohm 
(180 Flaſchen) 7 Thlr., Borsdorfer 8 Thlr., Bors, 


? 9 3812 
dorfer Prima 9 nn Ka Ra (3812) 


in Bornheim b. Frankfurt a. M. 
Bei größeren Partien noch billiger. Auch 


wird 4 und % ohmweiſe abgegeben. 
Portland⸗Cement, 


aus der Fabrik des Herrn Stadtbaurath 
Licht, 215 auf Lager und empfehlen zu bil⸗ 
ligſten Preiſen 4 (2948) 
Richd. Dühren & Co., 


Asphaltirungsarbeiten den, 
natürlichen Asphalt zur Hertelung von Jolir⸗ 
ſchichten, Abdeckung von Gewölben, Fußböden ꝛc. 
werden che Arbeiter 5 ene abrik 1289 
överſche eſte sgeführt. (120 

e Se 

| verſchied Alters, Hol⸗ 
5 Bullkaͤlber ebenen eg 
Narkau bei Dirſchau zum Verkauf. (4113) 


chwalbengaſſe No. 1 find drei Oleander⸗ 
S bäume für 4 9% zu verkaufen. 


ch beabſichtige meine vollſtändige Töpferei, 
I welche 5 16 Jahren mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, nebſt 2 Wohnhäuſern, Töpferei u. 
Brennſchauer, alles maſſiv erbaut, wie au 
gange 1 Land, aus pain Hand unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen, 

Nn, den 17. Juli 1867. 

Ferd. Abraham, 


(3909) e de 
in großes geräumiges, im ſchönſten Tbeiſe, 
C Necgthadteln Dan ig gelegenes; 8 au 
abril: Anlagen als Hötel garn paſſendes Hau 
iſt ohne Einmiſchun 
Reflectanten wollen 0 
in der Expedition die 


ines Dritten zu verkaufen. 
15 Vbreſſe unter No. 4119 
er Zeitung einreichen. 


Land⸗ u. Ackerwirthe 


S 2 Pt liſ 

on großen engliſchen Futter: 
alllen rüben, tiefe Rüben ſind N ön⸗ 
ſten und liefern bei zeitiger Ausſaat 
im Juli den größten Ertrag von 
allen jetzt bekannten tterrüben ; 
von Herbſt⸗ oder Sto pelrüben 


Samen in de dehnten u. beiten Sorten 
A. Hummter in Elbing, 
68918) — Kunſt⸗ u. Handelsgärlner. 
8 hat ſich in Danzig das Gericht 
verbreitet, daß wir unſer Woll⸗ 
geſehäft aufgeken. Dieſem Gerücht 
treten wir hierdurch entſchieden mit der 
ausdrücklichen Erklärung eutgegen, daß 
wir nach wie vor unſer Wollgefchäft un⸗ 
verändert fortſetzen und wird Herr 
S. Kauffmann in Pr. Stargardt 
in bisheriger Weiſe für uns die Roll. 
einkäufe bewirken. (3775) 
Berlin, im Juli 1867. 


Joachim Marcus & Sö 
utskaufgeſuch. 


Mit 300,000 Thlr. 
Anzahlung 


wünſche ich eine Herrſchaft oder ein 
großes Rittergut, womöglich mit Fort, 
ohne Unterhändler zu kaufen und erſuche 
ie Herren, welche ihre Güter zu verkau⸗ 
ſen geneigt find, mir unter G. F. S. poste 
A restante Trier (Rheinprovinz) aus⸗ 
Jährliche Beſchreibungen einzuſenden. (4069; 


etterhagergaſſe No. 4 Hin 
mer zum Ladengeſchäft oder Comtoir ſogleich zu 
vermiethen. 


Herzliche Bitte! 

Die culmer Amtsniederung in Weſtpreußen, 
hart am Weichſelſtrome gelegen, mitten in pol⸗ 
niſcher Umgebung feit Jahrhunderten von einem 
deutſchen Volksſtamm bewohnt, konnte wegen 
Mittelloſigkeit ihrer Bewohner, welche oft durch 
Ueberfluthungen und Durchbrüche heimgefucht 
wurden, noch nicht vollſtändig eingedeicht wer⸗ 
den. Im Jahre 1855 waren in unjerem Damme 
15 Durchbrüche; 6 Höfe nahmen Waſſer und 
Eisfahrt ſort, desgl. die Hälfte des Friedhofs 
und viel Acker wurde verſandet. Kaum ſind die 
Wunden des Schreckens jahr in germaßen veıs 
narbt, und ſchon wieder eue s 
chung über unſer Thal gekommen. Nußße un 
Regen verdarben ſchon in dieſem Frühjahre die 


hne. 


agelöhnern und Käthnern meiner Gemeinde 
helfen, welche Alles verloren haben, was bis 


Hilfe und mein Ver mogen e oder wollen 
liebe Herzen zu denſelben wie jene Boten (1. Sam. 
11, 9 ſagen: „Morgen ſoll euch gilfe geldehn?” 
Helft, die Ihr helfen könnt: An Gebeten für 
die milden Gaben wirds nicht fehlen; der Unter: 
zeichnete aber wird unter Zuziehung des Ge⸗ 
meindekirchenrathes und anderen mit den Orts⸗ 
8 vertrauter Männer alle eingehenden 
Gaben auf das Gewiſſenhafteſte vertheilen und 
zu ſeiner Zeit genaue Rechnung legen. 
Kokotzko (Poſt⸗Stat. Unislan) in Wc 
am 20. Juli 1867. (4108) 
Dr. Ehrhart, 
Pfarrer der Culmer Amtsniederung. 
Die Exped. dieſ. Zig. iſt bereit Beiträge in 
Empfang zu nehmen. 
„ Theatralfſches 
Es läßt ſich kaum bezweifeln, daß die Beneſiz⸗ 
Vorſtellung für Herrn Walter ⸗Troſt, welche 
Freitag, den 26. jtaitfindet, eine ſehr beſuchte 
ſein wird Der Beneſiziant hat ſich im vorigen 
wie in dieſem Jahre — te Anerkennung ers 
worben, außerdem ſind ibm, einem gebornen 
Danziger, viele und einflußreſche Freunde zuges 
than. Der fleißige und gewandte Darſteller wird 
in dem Preisluſtſpiel: „Der Allerweltsvetter“, 
von! Venedig, die Titelrolle ſpielen; auch „die 
ſchöne Galathea“, wird von ihrem Piedeſtal 
herunterſteigen und mit oll er iebenswürdig⸗ 
keit das Publikum ir wohl verdientem Beifall 
herausfordern. Viel Glück dazu. 2. 
Cin kleines goldenes Kreuz if am Sonne 
— tag auf per {m ber ug verloren wor⸗ 
n. er Expedition di i 
ehe. nung. r Expedition dieſer Zeitung 
15 a Ohr⸗Bouton it Sonnabend, 
Brei rd., bei Selonke oder auf dem Wege 
zur Breitgaſſe No. 100 verloren worden. Der 


Finder erhält gute Belohnung dajelbit. 
2 Thlr. Belohnung 
demjenigen, der mir den Dieb nachweist, der am 


Montag, den 22, er., am Fußſtege, von mir na 
Sal führend, Frefofeltauhen ausgeriſſen — 


C. Keiler, inden. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
ra Danzig. 


